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A Selegrappircie Depeſchen. 
Das von der del, Mittwoch 3. Auguft. 
ie Minor Linken veröffentlichte Manifeſt befagt: 


ja on ität der Repräſentantenkammer hat der 
ven Stun traurige Schauſpiel eines parlamentari⸗ 
danentariſc andes gegeben, eine gewaltſame, unpar⸗ 
un den gde, unerhörte Maßregel. Die Oppoſition 
wpnifeſt ampfplatz ohne zu kämpfen verlaſſen. Das 
neten Jechtfertigt darauf die Propoſition des Abge⸗ 
10 Atcitä, rts und zählt die Schöpfungen der liberalen 
weben Ni Es ſpricht dann weiter: Die Klerikalen 
15 fie ür ſich Privilegien in Anſpruch, das Land 
gi; icht gewähren; es wird fortfahren, einen 
beraligben, gerechten, duldſamen und fortſchreitenden 
ache „eine Politik, die die Trennung der 
era Staat, die die Ehrerbietung vor der 
Aer rung und deren Freiheiten, die den Schutz 
wee ubensgemeinſchaften in gleichem Grade zum 
gg, ie aber auf der anderen Seite die ſociale 
fg, weltliche Macht gegen die Angriffe der 
olitit it energiſch vertheidigt, zu ſtützen. Diefe 
! ſeit 17 Jahren leitend. 
— Artikel Wien, Dienſtag 2. Auguſt. 53 5 
wis brälji der Wiener Abendpoſt ſagt: Die Frie⸗ 
auc 0 rien und der Waffenſtillſtand ſind unter⸗ 
Ye d die 3 Elbherzogthümer ohne Vorbehalt 
x Eine Grenzrektification iſt im deutſchen 
* wed fortgeſetzt Der Krieg gegen Dänemark 
wachung er ein Eroberungskrieg, noch eine Geltend⸗ 
* Durgrontaftifcher Nationalitätsanſprüche, ſondern 
„ler Ar ührung poſitiver Rechtstitel. Ein ehren- 
€ wird die Ergebniſſe des Krieges für 
1 len. Die Ablehnung der Theilnahme 
fühl eitens des deutſchen Bundes bedingte 
ich tial des Friedens nur zwiſchen den that 
Führenden Mächten. Die deutſchen Groß— 
ten ſich keinesweges von der Rückſicht 
Duane des welche ſie den Beſchlüſſen des Geſammt⸗ 
v0 ch Aüönedturſchen Bundes bereitwilligſt erweiſen. 
ia Deſter ung der Herzogthümer an die Souveraine 
zung der reich und Preußen ſoll dieſſeitiger Auf⸗ 
es wohlbegründeten Rechte und den Befug⸗ 
Nero; Abb undes in Bezug auf die Herzogthümer 
Min, zuderlach geſchehen. Dem ruhmvollen Frieden 
* unte ein freies bundesgenöſſiſches Ver⸗ 
ches zuter den Regierungen Deutſchlands folgen, 
r Sicherung der Rechtszuſtände in den 
rn, zur Verſtärkung der Sicherheit und 
5 Deutſchlands und zur vollen Befriedi⸗ 
Oer On} ammten Vaterlandes dienen wird. 
here N Bier Mittwoch, 3. Auguft, Morgens. 
em fen “ marck ift geſtern Abend 9 Uhr hier ein- 
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die deutſchen Großmächte. Dieſe geben fie weiter, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, fo hören wir von unter— 
richteter Seite, dürfte die Einſetzung des Herzogs 
Friedrich in Holſtein das erſte Stadium der Ceſſion 
bilden. Es ſcheint nicht, daß ihm gleichzeitig auch 
Schleswig zufallen ſoll. Der Auguſtenburger wird 
hart befehdet, am meiſten von der miniſteriellen Preſſe; 
doch das ſchließt nicht aus, daß er im Grunde als 
der alleinige Prätendent angeſehen wird. Großes 
Gewicht legt man hier in maßgebenden Kreiſen auf 
die Zurückhaltung, welche neuerdings der däniſche Reichs- 
tag bekundet hat. Die Einſicht, daß es unmöglich ſein 
würde, den Krieg noch weiter zu führen, iſt in Kopen⸗ 
hagen die allgemeine, und nichts wollen die Befeſti⸗ 
gungen beſagen, die inzwiſchen auf Fühnen vorge⸗ 
nommen worden find. Schon um desmillen nicht, 
weil, wie uns ein preußiſcher Offizier aus Schleswig 
ſchreibt, doch jedenfalls auch Seitens der allürten Truppen 
alle Vorbereitungen getroffen worden waren, um, wenn 
es hätte ſein müſſen, Fühnen raſch und ſicher zu nehmen. 
Den Dänen iſt das auch natürlich im Allgemeinen 
nicht unbekannt geblieben; blos von der Art und der 
Ausdehnung der Vorbereitungen haben ſie vermuthlich 
ganz falſche Vorſtellungen gehabt. Man wünſcht hier 
recht lebhaft, daß die rendsburger Affaire bald vorüber 
ſein möchte. Sie findet nach wie vor, je nach dem 
politiſchen Standpunkt der Einzelnen, die verſchiedenſte 
Beurtheilung. 

— Große Theilnahme erregt hier das gegen den 
Grafen Pückler in Schleſien verübte Attentat. 
Graf Pückler war bis zum März 1862 Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im Cabinet 
Auerswald, und trat damals mit ſeinen liberalen Col⸗ 
legen zurück. Sein Zuſtand wird nicht für lebens- 
gefährlich gehalten, obgleich die Kopfwunden, die er 
erhalten, nicht unbedeutend ſind. 

— Ueber den oben erwähnten Raubmordanfall 
auf den Grafen Pückler wird der „N. Pr. Ztg.“ 
aus Falkenberg in Oberſchleſien geſchrieben: Eine 
arge Frevelthat iſt geftern (27. Juli) in der aller⸗ 
nächſten Nähe verübt worden. Der Staatsminiſter 
a. D. Graf Pückler auf Schedlau ward geſtern 
Abend um 7 Uhr in einem ſeiner Forſten von Räu⸗ 
bern überfallen. Von der Stadt heimkehrend, ſtieg 
er unterwegs von feinem Wagen, indem er zum Kut⸗ 
ſcher ſagte: Fahre indeß bis zum Jägerhaus; ich 
werde hier um den Teich herum in den Forſt gehen. 
Zwei Männer, die er am Wege mit zwei Frauen⸗ 
zimmern und einem Kinde getroffen und in gewohnter 
Weiſe freundlich gegrüßt hatte, müſſen dieſe Worte 
gehört haben. Kaum iſt der Graf im Walde, da 
hört er hinter ſich rauſchen; doch ſofort erhält er 
einen Hieb über den Kopf mit einem Knüttel, fängt 
an zu ringen mit dem Räuber, wird wieder über 
den Kopf geſchlagen, ſchreit um Hülfe — da wird 
ihm der Mund zugehalten, zugeſtopft, einen dritten 
Schlag über den Kopf verſetzt ihm der Zweite, der 
indeß herangekommen iſt. Der Ringende wird ſeiner 
Brieftaſche mit einem Hundertthalerſcheine beraubt, 
feines Portemonnaies mit etwa 30 Thlrn. in Schei: 
nen und Gold, ſeiner goldnen Uhr und Kette mit 
dem Medaillon der Königin, aller feiner Kleidungs⸗ 
ftüde bis auf das Hemde, das auch noch im Ringen 
zerriſſen wird. Der Gemißhandelte, ſchon halb Er⸗ 
würgte muß nun noch die Worte hören, wie man 
ihn doch ganz unſchädlich machen müßte; er wird 
niedergeworfen, mit feinem Halstuche werden ihm die 
Hände auf den Rücken gebunden, mit einem andern 
Tuche knebelt man ihm die Füße, mit einem andern 
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verbindet man ihm den Mund, tritt ihm auf die 
Bruſt und ſchleppt ihn an der Erde fort, noch tiefer 
ins Gehölz hinein. Der 72 jährige, obſchon noch ſehr 
rüſtige Greis muß fürchten, daß ſeine letzte Stunde 
geſchlagen. Der Veteran liegt auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden noch am hellen Tage hülflos, 
zum Verſchmachten da, ein Opfer entſetzlicher Nichts⸗ 
würdigkeit. Er müht ſich, durch Bewegungen des 
Kopfes den verbundenen Mund aus dem Tuche her- 
auszubringen; endlich gelingts, er ruft die ſeinem 
Jäger bekannten Laute, dieſer hat den Wagen an 
ſeinem Hauſe von einem andern Forſtterrain aus 
bemerkt, war ihm zugeeilt, hört vom Kutſcher, wohin 
ſein Herr gegangen, geht ihm nach, bis er den Ruf 
hört, — und wird etwa ein halb Stündchen nach 
der That Retter ſeines Herrn. Der Zuſtand des 
Grafen wird bis jetzt nicht für lebensgefährlich er⸗ 
achtet, obſchon die Kopfwunden nicht ganz unbedeutend 
ſind. — Nach einem ſpäteren Berichte aus Brieg 
ſind die Räuber bereits an demſelben Tage ermittelt 
und feſtgenommen worden. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die preußiſchen 
und öſterreichiſchen Truppen der alliirten Armee in 
Schleswig werden nicht ohne Intereſſe erfahren, 
daß fie Ende März eine Schlacht gegen einander ger 
ſchlagen haben. Schon damals brachte „Dagbladet“ 
die näheren Angaben. Die Feindſchaft zwiſchen den 
Allirten war ſchon lange fo groß, daß die Offiziere 
niemals an demſelben Tiſch mit einander eſſen woll⸗ 
ten. Endlich kam dieſer Haß zum vollen Ausbruch. 
Man hörte zu Fridericia in der Gegend von Eritſöe 
Gewehrfeuer, ja Kanonendonner, und die Bewohner 
des Ortes, welche ja Augenzeugen geweſen ſein mußten, 
gaben wie das Blatt wohlwollend bemerkt, „wahr— 
ſcheinlich übertrieben“ den Verluſt auf 3000 Mann 
an. Alle dieſe Leichen wurden indeß in der Stille 
Die offiziellen Stärke⸗Rapporte, welche 
den Verluſt nirgends angeben, ſind natürlich gefälſcht, 
Orden für beſondere Auszeichnungen in dieſem Kampf 
wurden vermuthlich nicht verliehen; und da däniſche 
Blätter nur däniſche Leſer haben, ſo wuchs Gras 
über die ganze Begebenheit. Die Schlacht von 
Eritſze wäre beinahe für die Kriegsgeſchichte verloren 
gegangen. Glücklicherweiſe zieht nun aber der Times⸗ 
Correſpondent in einem Schreiben vom 18. d. M. 
die Sache ans Licht. Wir empfehlen, die näheren 
Details im City⸗Blatt vom 25. d. M. nachzuleſen. 
Unter Anderem erfährt Marſchall-⸗Lieutenant v. Ga⸗ 
blenz, daß er ſich mitten in den brudermörderiſchen 
Kampf geworfen hat, um die Parteien zu trennen. 
Da der Correſpondent der alliirten Armee den Vor⸗ 
zug feiner Anweſenheit in Kolding ſchenkt, fo iſt nur 
zu beklagen, daß er nicht die 2 Meilen nach Eritſöe 
hinausgefahren iſt, um an Ort und Stelle das 
Schlachtfeld zu ſtudiren. Eine photographiſche Auf- 
nahme der friſchen Gräber würde den „Illustrated 
News“ willkommen geweſen ſein. Wie im Zeitalter 
der Eiſenbahnen und Telegraphen, der Oeffentlichkeit 
und Preßfreiheit ein Factum von ſolcher Bedeutung 
fo lange hat vertuſcht bleiben können, iſt nicht zu er⸗ 
klären. Noch ſchwerer zu begreifen iſt aber, wie die 
Times ihrem Leſepublikum, bei aller zugeſtandenen 
Unwiſſenheit beffelben über auswärtige Verhältniſſe, 
ſolche Albernpeit_ bieten darf. Hübſch ist übrigens 
die Art, wie ſolche Dinge gehandhabt werden. Die 
däniſche Zeitung erfindet eine Begebenheit, welche 
auf die völlig haltlos gewordenen Verhäliniſſe im 
Innern der alliirten Armee das grellſte Licht wirft. 
Unglücklicherweiſe laborirt dieſe fonft intereſſante Dar⸗ 
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Lübeck, 30. Juli. Die „Lübecker Zeitung“ 
meldet: Capitän⸗Lieutenant Burchardt, Führer des 
norwegiſchen Regierungsdampfſchiffes „Viken“, welches 
am 13. Juli das Rencontre mit den Preußen in 
Frederikshavn hatte, wurde ſeines Poſtens enthoben 
und durch Capitän⸗Lieutenant Möller erſetzt. 

Cöln, 30. Juli. Das große Dreikönigenfeſt, 
deſſen Feier morgen zu Ende geht, hat ſich eines 
ſehr großen Zuſpruchs zu erfreuen 1 Täglich 
langten größere und kleinere Prozeſſionen, einige 
mehrere Tauſend Köpfe ſtark, hier an, und zogen 
ſingend und betend durch die Stadt in den Dom. 
Mehrere führten Mufil-Corps und Sängerchöre bei 
ſich und entwickelten einen großen Reichthum an Fah ⸗ 
nen und kirchlichen Inſignien. Im Dom iſt außer 
dem Dreikönigenſchrein der vor einigen Jahren reno⸗ 
virte Reliquien⸗Kaſten des heiligen Engelbert öffent 
lich ausgeſtellt. In der Pfarrkirche St. Urſula, die 
beſonders reich an Reliquien iſt, iſt die ſogenannte 
„goldene Kammer“ für Jedermann geöffnet. Auch 
die übrigen Kirchen haben ihre Schreine und Reli⸗ 
quien⸗Kaſten ausgeſtellt; unter dieſen verdienen beſon⸗ 
dere Erwähnung, ſei es wegen ihres Alters, ſei es 
wegen ihrer Schönheit der Kaſten des heiligen Seve— 
rin in der Pfarrkirche gleichen Namens, derjenige der 
heiligen Antonina in St. Johann Baptiſt, des heil. 
Albertus Magnus in St. Andreas, und der Macha⸗ 
bäer in der nämlichen Kirche. Der letztere nament⸗ 
lich zeichnet ſich durch eine herrliche Architektur und 
eine meiſterhafte Ausführung aus, und iſt als eins 
der bedeutendſten Werke mittelalterlicher Kunſt auf 
dieſem Gebiete zu betrachten. Der morgen Nach— 
mittag ſtattfindende Umzug um die Domkirche, wobei 
die Reliquienſchreine getragen werden ſollen, verſpricht 
ſehr intereſſant zu werden, beſonders durch die kirch— 
liche Pracht, die dabei entwickelt werden und die durch 
die Anweſenheit mehrerer Biſchöfe — namentlich von 
Mainz, Münſter und Paderborn, vielleicht auch des 
Erzbiſchofs von Mecheln — noch bedeutend gehoben 
werden wird. Die Säkularfeier hat bereits mehrere 
Schriften über den Gegenſtand veranlaßt. 

Wien, 30. Juli. Geſtern gab der preußiſche 
Geſandte Baron Werther ein Diner, zu welchem die 
Conferenzmitglieder geladen waren. Morgen findet 
Herrn von Bismark zu Ehren ein Abſchiedsdiner im 
Miniſterium des Aeußern ſtatt. Daß man ſich hier 
mit dem preußiſchen Premier über die Bundesreform⸗ 
frage verſtändigt hat, wird in politiſchen Kreiſen mit 
Beſtimmtheit behauptet, und ſoll man damit hervor: 
treten wollen, ſobald der Friede mit Dänemark 
definitiv abgeſchloſſen ſein wird. 

— Aus Gibraltar iſt die Meldung eingetroffen, 
daß die geſammte, aus 10 Köpfen beſtehende Beman⸗ 
nung der daſelbſt von Sunderland angelangten Bark 
„Ouſe“, durch den Koch des Schiffes vergiftet wor⸗ 
den iſt. Die Motive ſind nicht klar, doch ſcheint es 
erwieſen, daß er abſichtlich und zu wiederholten Malen 
während der Ueberfahrt Gift unter die Speiſen ge— 
miſcht hatte. Drei ſind, bevor das Fahrzeug Gibraltar 
erreichte, geſtorben, die anderen befinden ſich im dor⸗ 


ſtellung an einem ſolchen Grad von Unwahrſchein⸗ 
eit, und leider iſt die volle Unwahrbeit derſelben ſo 
äußerſt leicht zu conſtatiren, daß denn doch bei aller 
Freundſchaft kein gleichgeſinntes Blatt es auf ſich 
nehmen mag, die Sache weiter zu verbreiten. Die⸗ 
fen Dienft leiſtet erſt 4 Monate ſpäter ein engliſcher 
Correſpondent. Obwohl zur Stelle, giebt derſelbe 
ſich nicht die Mühe, auch nur eine Spur des Vor⸗ 
ganges, über den er berichtet, zu entdecken, einen 
Augenzeugen aufzutreiben von den Hunderten von 
Landbewohnern, welche denſelben geſehen haben müß⸗ 
ten. Er reproduzirt nur die Angaben des „Dagbladet“, 
und nun ſchöpft „Dagbladet“ die Beſtätigung ſei⸗ 
ner Erfindung aus der großen, wahrheitsliebenden 
„Times!“ — Und das iſt der beſte Humor an der 
Sache. . 

— Die Dänen haben einiges Recht, über die 
engliſchen Correſpondenten in ihrer Mitte, namentlich 
den der Times, ungehalten zu fein. Mit fo blöd⸗ 
finnigen Unwahrheiten letzterer einſt gegen uns zn 
Felde zog, ſo unverſchämte Wahrheiten ſagt er jetzt 
ihnen. Man leſe z. B. die nachſtehende Correſpondenz 
aus Helſingör vom 27. v. M. in der neueſten 
„Times“: „Von hier iſt Nichts neues zu melden. 
Keine neue Nachrichten, pflegt man wohl zu ſagen, 
ſind gute Nachrichten. Das iſt hier aber leider nicht 
der Fall. Man erwartet mit großer Spannung die 
Reſultate der Sendung des Herrn Quaade, iſt aber 
im Voraus gewiß, daß nichts Gutes davon kommen 
kann. Den Frieden wird man verlangen, aber der 
Friede wird unter allen Umſtänden ein verhängniß⸗ 
voller ſein; welche diplomatiſche Fineſſen Hr. Quaade 
auch entwickeln mag. Wenn Jemand von einer 
mehrere tauſend Klafter hohen Klippe ſpringen muß, 
ſo iſt es ziemlich gleichgültig, ob er mit dem Kopf 
oder mit den Beinen zuerſt herunter kommt, ob er 
auf Felſen oder Federn fällt, die Luft hat ihn unter- 
wegs ſchon erſtickt. Man wird hinfort von Däne⸗ 
mark nichts mehr hören, oder ſich doch nicht mehr 
um Dänemark kümmern. Seine pomphaft aufgeblaſene 
Größe iſt völlig zuſammengeſchrumpft. Dieſer zweite 
ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg wird all die fo lange 
gepflegten Illuſionen hinwegblaſen. Der Wiener 
Friede, wenn es zum Frieden kommt, wird Dänemark 
das unerbittliche Nosce te ipsum ſprechen. Der 
arme Staat wird ſo tief geſunken ſein, daß die 
Menſchen ſich wundern werden, wie er ſo lange den 
Schein erhalten, wie er den endlichen Ruin ſo lange 
vertagen konnte. Die Niedergeſchlagenheit, die ſich 
aller fühlenden und denkenden Dänen bemächtigt, iſt 
furchtbar anzuſehen. Sie iſt das gerade Gegenſtück, 
ja mehr als das, von der hochfliegenden ſtolzen 
Zuverſicht vor 6 Monaten, von der ſtarrſinnigen 
Hartnäckigkeit, mit der man ſich noch in Hoffnungen 
wiegte, als alle Welt ſchon wußte, daß aller weitere 
Widerſtand unnütz ſei. Man übertreibt ſogar die 
trübe Lage. Man vergleicht die jetzige Kriſis mit 
der Polens bei der erſten Theilung und ſieht ſchon 
die gänzliche Vernichtung kommen. Ein Glück, wenn 
die Deutſchen ſich mit den drei Herzogthümern be 
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gerichtet werden, da ſich die Anfangs als a 
betrachteten Landſtücke als nicht räumlich gen get 
wieſen haben, dieſer Platz ift ca. 1½ Mord, „in 
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— Der hieſige Gewerbe-Verein v. hi 
Fahrt nach dem Oberländiſchen Kanal untern 
ine 


— Der Turn- und Fecht⸗Verein bor , 


Rieſen-Stereoskopen, Tiddel Panorama, Oi 
Menſchen-Muſeum, Liebnitz, Tielke u. ge 
Kegelbahnen, Falken ſte in lebende Kuh mit 4 ü 
welche mit einem Kopf frißt, mit dem ande ae“ 
Becker Cycloramen, Muttray Panorama, De 


nügen, nicht au on Jütland, die Flotte und die] tigen Hospital, der Koch iſt in Gewahrſam. Zauberkünſte u. Gymnaſtik, Lindmüller earn 
aden chen on was fie Pre laſſen, holen Petersburg, 21. Juli. Die Kuppel der Theater, Prengel, Schäfer, Völker, Part 15 
Verklärungs⸗Kirche iſt eingeſtürzt. Eine der 4 Fritſche Schießbuden, Kambacher Kegelb hon 


ſie vielleicht ſchon morgen nach. Frankreich ferner 
kann ein Gelüſt nach Island haben — zur Förderung 
ſeines Wallfiſchfanges — Schweden kann das hübſche 
Bornholm nehmen, das ihm ſo appetitlich nahe liegt — 
denn Dänemark iſt Jedem preisgegeben, kein Freund 
wird ſich ſeiner erbarmen. Die Flotte ſteckt den 
armen Dänen ganz beſonders in der Kehle. Und 
doch, was nutzt es ihnen, ob ſie oder die Deutſchen 
ſie haben. Da liegen jetzt wieder die ſchönen Fre⸗ 
gatten, Schraubendampfer, Eiſenpanzer, die „Sjölland“, 
der „Niels Juel“ der „Dannebrog“ und wie ſie alle 
heißen. Für wahr, ein ſtattlicher Anblick für das 
Herz eines braven Dänen, ja ſelbſt für den unbe⸗ 
theiligten Fremden. Aber was kann das künftige 
Dänemark damit anfangen? Vor einem Jahre konnte 
es ſich noch einer Bevölkerung und einer Revenue 
wie weiland der Papſt rühmen, jetzt wird es auf 
die Größe des weiland Großherzogthums Toscana 
reducirt fein. Nun, auch Rom und Toscana waren 
einſt Seemächte. Ein päpſtlicher Admiral comman⸗ 
dirte einſt an der Spitze ſeiner Galeeren die ver⸗ 
einigten Flotten der katholiſchen Chriſtenheit. Das 
iſt nun alles vorüber. Und was iſt aus Venedig 
und Genua geworden? Die Zeit iſt gekommen, 
wo auch die letzte Spur der nordiſchen Seekönige 
verſchwinden wird. Wozu braucht Dänemark noch 
hundert, wozu fünfzig, zehn oder fünf Kriegsſchiffe. 
Der Papſt muß ſich mit einer plumpen Galeere 
begnügen, der Großherzog von Toscana beſaß vor 
der Annexion nur zwei lecke Kanonenboote, und für 
die entthronte Seekönigin der Aria reicht ein 
Bucentaur in einem Muſeum hin u. f. w. 


Prämienvertheilung, Müller Kegelbahn, Roda pe 
Panorama, Indiger Karouſſells, aut get. 7 
Theater, L. Stark bewegliches Kunſtkabae elo 
Auf dem Heumarkt. Scholz Menagerie, j 
Panorama und Niemann Karouſſel. „bl f 
— Geſtern Nachmittag fiel ein Manne 75 
mit dem Kopfe in den im Löſchen begriff?" wuld 
Von dem hinzugekommenen Polizeibeamten ai 
zwar ſofort Waſſer angewendet, doch für 
ein Gehirnleiden. mw; 
— Heute Mittag beabſichtigte ein Soldat, 5 ein Gn 


nke 
zu machen. Er verletzte ſich in deß dabei nur dercn uc 


Granitſäulen, welche jene Kuppel trugen, brach, und 
die Untergewölbe der Kirche wurden dadurch an zwei 
Stellen eingedrückt. Die Arbeiter hatten kurz vorher 
ihre Reparaturen eingeſtellt; blos zwei wurden unter 
den Trümmern der Kuppel zerſchmettert, aber die Un: 
vorſichtigkeit des Publikums hat das Unheil zu einer 
gräßlichen Kataſtrophe geſtaltet. Das Ereigniß hatte 
eine ſolche Maſſe Neugieriger angelockt, daß jeder 
Verkehr zwiſchen dem Orte der Kataſtrophe, der 
Straße und Kirche vollſtändig gehemmt ward; die 
Polizei war außer Stande, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Im Moment, wo die Maſſe am dichteſten 
gedrängt ſtand, krachte es im Innern des eingebrochenen 
Baues; Entſetzen befiel die Menge, und dieſer 
Menſchenknäuel wälzte ſich nun aus der Kirche heraus. 
Alsbald waren alle Ausgänge verſtopft, und plötzlich 
brach ſodann, durch den furchtbaren Andrang dieſe 
Tauſende, die ganze Kirche zuſammen. Die Zahl der 
Opfer iſt noch unermittelt. r 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 4. Auguſt. 

— Geſtern fand die jährliche Verſammlung zur 
Stiftungsfeier der Friedens⸗Geſellſchaft ftatt. 
Der vorgetragene Jahresbericht, deſſen Druck in Aus⸗ 
ſicht ſteht, gewährte recht erfreuliche Ausſichten für 
den ſchönen Zweck, junge Talente für Wiſſenſchaft 
und Kunft zu unterftügen. Das Vermögen der Ge- 
ſellſchaft beträgt gegenwärtig 17,850 Thlr., indem 
nunmehr auch das Schnell 'ſche Legat für Unterſtützung 
geeigneter chriſtlicher Jünglinge aus Elbing (2185 Thlr. 


ein 
der in ac 


o el, 
welcher Ruhe zu ftiften beabfichtigte, erhielt Sehnen Ip 
einen Meſſerſtich durch die Hand, wobei 5 — e 
ſchnitten wurden, der Verletzte alſo N Wütben deen 


en 
gut ab. Derſelbe hatte ſich mit ** Aim Me 
bewaffnet, und als Schulz wütend nec ab um 


ihn mit der Eiſenſtange über den Be ji oma 
bedeutend anſchwoll. der lte Schlag 
ibn eindringen wollte, traf der Schl die 
Dunkelbeit das Geſicht, wobei dem det Men 
aufgeriſſen wurde. Hierdurch re und 
raſend, zertrümmerte die Hausthüren 


dus 
abtun ror Ihm in ihre Wohnungen geflohenen 
Wut, — ar hätte — ha — unbe so 
Narlhleute en dt ein kräftiger Polizeibeamter und zwei 
ten u cienen wären, welche den Wüthenden bän⸗ 
tr zum Arreſt brachten. 
N Eilat, burg, 30. Juni. Die hier garniſonirende 
diesen 21 des 1. Leibhuſarenregiment geht nach 
urger Kr is militäriſche Beſatzung für den Stras- 
taille autenburg und Gollub) bleibt nur 
Tho n des 8 Oſipr.-Inf. Nr. 45 hier zurück. 
N ſich 25 2. Auguſt. Heute gegen Morgen ent⸗ 
W. dit ® heftiges Gewitter über unſere Stadt; 
h llkairtir lug in das vor dem Culmer Thor, dem 
0 wenigen au! gegenüber liegende Gebäude ein und 
Ada 2 ‚ muten ſtand daſſelbe in Flammen, nach 
dar Famil muten ſtürzten die Mauern zuſammen. 
0 eben ien, welche daſſelbe bewohnten, haben nur 
Up der Kerettet, ihre Habe iſt größtentheils ein 
Bra lammen geworden. 
ache une berg. Nach anderthalbjähriger Ab⸗ 
A 11. zen das Oſtpr. Jägerbataillon Donnerſtag 
. von der polniſchen Grenze in die 
ö arniſon zurückkehren. i 
nie bebaberg. Wie man ſich hier allgemein 
5 erkannt fid) der Landtagsabgeordnete Appella⸗ 
N den m Dicepräfipent Simfon um die hieſige 
Berti Tod des Geh. Raths Sperling erledigte 
— Fpbermeiſterſtelle. 


daß dieſe Stelle in jenem Schreiben vorkomme; aber er 
babe dabei nicht an eine perſönliche Rache gegen 
Dr. v. Niogolewski gedacht, ſondern nur die Beſeitigung 
der gegen ihn in deſſen Interpellation erhobenen Beſchul⸗ 
digungen gemeint. — Nach Vernehmung des Zeugen, 
Schloſſergeſellen Cibylski, deſſen Ausſage von unterge⸗ 
ordnetem Werthe, ſchließt die Sitzung vom 26. Juli. — 

Die folgende, vom 27. Juli, beginnt mit der Mit- 
theilung eines von dem Angeklagten v. Krolikowski ein- 
gereichten Zeugniſſes ſeines Arztes, wonach er vorläufig 
verhindert iſt, in den Sitzungen zu erſcheinen. — Hierauf 
erhoben ſich Erörterungen zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt 
Adlung und den Vertheidigern in Betreff des Urtheils 
gegen Majewski und über die Frage: ob daſſelbe zur 
Vorleſung kommen ſolle? worauf der Gerichtshof nach 
Berathung beſchloß: „Der geſtrige Beſchluß des Gerichte» 
bofes habe ſich lediglich darauf bezogen, ob die Glaub» 
würdigkeit des Zeugen v. Bärenſprung durch ſein Ver 
halten in der Unterſuchung wider Majeweki beſchränkt 
oder ganz ausgeſchloſſen würde. In Bezug hierauf ſei 
die weitere Vernehmung des Zeugen abgelehnt und die 
beantragte Beweisaufnahme ausgeſchloſſen worden. — 
Heute ſei auf die Verleſung des Erkenntniſſes des Majewski⸗ 
ſchen Prozeſſes angetragen, und da auch die Oberftaatd« 
anwaltſchaft nichts dagegen habe, ſei beſchloſſen, dies zum 
Zweck der Beweisaufnahme zu verleſen. „Auch bleibe es 
bei dem früheren Beſchluſſe, die komiſſariſche Vernehmung 
(der bloßen Erkundigung wegen) der beiden Sprachſach⸗ 
verſtändigen eintreten zu laſſen.“ — f 

Hierauf erfolgte die Verleſung des Erkenntniſſes 
wider Majewski in deutſcher Sprache; die in polniſcher 
wurde vorbehalten, weil erſt eine Ueberſetzung angefertigt 
werden muß. — 

Nach eingetretener üblicher Pauſe erklärte der Präfi- 


wirkten, aber oft eine größere ſittliche Stärke ent- 
falteten, ihre Thaten nach. So will ich denn auch 
meiner theuern Vollendeten, in der ſtillen Behauſung, 
wo ſie wirkte, die Lobrede halten. Entſchuldigen Sie, 
wenn ich dabei auch meiner und meiner Kinder ge⸗ 
denke. Sie werden daraus den Einfluß ermeſſen 
können, welchen ihre Tugenden auf uns übte. 

Ein eben aufblühendes, unverfälſchtes Kind der 
Mutter Natur, trat ſie gewiſſermaßen aus den heitern 
Spielen der Kindheit in den vollen Ernſt des Lebens 
ein, indem ſie 18 Jahre alt, einem Manne die Hand 
gab, den die Stürme des Lebens, wie ſie in Staat 
und Wiſſenſchaft während der 32 Jahre unſeres 
Beiſammenſeins gerade recht heftig brauſten, nicht 
berührt laſſen konnten. Hier iſt es denn unglaublich, 
wie raſch ſie mit ihrem hellen Verſtande, mit 
ihrem richtigen Gefühle in meine Stimmungen, 
Beſtrebungen in Staat und Wiſſenſchaft einging und 
ſich meine ganze Lebens⸗ und Weltanſchauung an- 
geeignet, ohne daß es je darüber zwiſchen uns zu 
längeren Erörterungen gekommen wäre. Und da ſie 
auch nach dieſen Grundſätzen handelte, fo umſchloß 
uns bald das innigſte Band geiſtiger Gemeinſchaft. 
Keinen Schritt meines Lebens that ich, keinen Brief 
ſchrieb ich an Niedere, Hohe und Höchſte, denn auch 
Letzteres mußte manchmal geſchehen. Und wenn ſie 
änderte, milderte, war es immer das Richtige. 
(Fortſ. u. Schluß folgt.) 


x 


i eim hi 18er : „| dent: daß zwei Zeugen in Paris, Laruncet und Faucerour, | —— : 
We ein yiefigen tgl. Kreisgerichte lief u. 8 nicht erſchienen ſeien zu ihrer hieſigen Vernehmung; Vermi j ch tes. 
gramm aus Cranz ein, in welchem] Erſterer habe nicht ordentlich vorgeladen werden können, 


„ Unſere Leſerinnen intereffirt es vielleicht, zu erfahren, 
wo größtentheils die Blumen wachſen, deren ſüßen Duft 
die ſchönen Flacons auf ihrem Toilettentiſche ausbauchen. 
Der Hauptplatz iſt das füdliche Frankreich und Piemont, 
namentlich Montpellier, Graſſe Nismes, Cannes und 
Nizza; die beiden letzteren Orte ſind namentlich das 
Paradies der Veilchen, und liefern jährlich gegen 13,000 


1 drei 

0 u ſonſt hier wohnhafter Badegaſt die ſchleu⸗ 

ig. der Aundung einer Gerichts deputation wünſchte. 
duch ufforderung entſprechend, eine ſolche ſofort 


Letzterer habe ſein Erſcheinen abgelehnt; eine kommiſſariſche 
Vernehmung des Zeugen in Frankreich zu veranlaſſen 
11 x 5 1 5 u A x 
ra f 2 ſchließe er: die Vorleſung der Ausſage des eugen Laruneet, 
den der Ren begab, E fie nicht * in und behalte ſich deſſen nachträgliche Vernehmung vor, 
dacht A rent erklärte, augenblicklich kein Verlan⸗ falls er noch erſcheinen ſollte, weshalb Schritte gethan 


der dan dach ihr zu haben. — Sie mußte ohne in fein, — Ungeachtet des Widerſpruches des Vertheldigere] Pfund Veilchenblütben. Nizza erntet bei 100,000 Pfund 
er, Sal, etreten zu ſein, nach Königsberg zurück, Holtboff wird die Ausſage des genannten Zeugen in Orangeblüthen, und Cannes eben ſo viel und von feinerem 
Senn, arie deutſcher und polniſcher Sprache perleſen. — Der RA. | Geruch; 500 ld. Orangeblüthen geben etwa 21 Pfd. 


Brachvogel erhebt gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen 
Laruncet Einwendungen, und ſtellt ſie unter Beweis. — 
Auch die Ausſage des in Paris vernommenen Kaufmanns 
Faucheroux wird verleſen, und dann in Betreff der Glaub» 
würdigkeit dieſer Zeugen vom Gerichtshof die Ausſetzung 
der von der e e ee een lanie 
, beſchloſſen, weil deren Glaubwürdigkeit überhaupt ſchon 
hen Selb. Der Arbeiter Friedrich Malitzki ee geworden ſei. — 8 n 16 
- er faz welchen er an dieſem Tage hatte, zu Die ſonſt regelmäßig des Donnerſtags ſtattfindende 
MN ada abl deßhalb dem Hausknecht des Kauf. Sitzung wurde diesmal, wegen der Hinrichtung zweier 
N. Welder einen Flauſchroc, um ihn zu verfilbern | des Giftmordes ſchuldiger Verbrecher, im Zellengefängniſſe, 
de ber „ Tüffig zu machen. Der Diebſtahl gelang] diesmal auf den Sonnabend, den 30: Juli, verlegt. — 
lährtdefan es erfolgte auch die Entdeckung. Der Dieb | Dieſe Sitzung bot zunächft nur die Verlefung des Erkennt⸗ 
. und genommen, in das Criminal. Gefängniß niſſes wider Majewski und der Ausſage des Zeugen 
0 G5 Autlaunter die Anklage des Diebſtabls geftelt. | Faucheroux, Beides in polnischer Sprache. Dann folgten 
10 and gebauk war derſelbe geftändig und wurde Erörterungen und Anträge des RA. Elven, die jedoch 
kü Woche Geſtändniſſes zu einer Gekängnißſtrafe bezüglich der von ihm nachgeſuchten Beweisaufnahme vom 
N wg verurtheilt. Während dieſer Zeit wird 


reines Neroli Del. Zu Cannes gedeiht die Akazie be⸗ 
ſonders gut und liefert jährlich gegen 9000 Pfd. Blüthen. 
Eine große Parfümerie Deſtillation zu Cannes verbraucht 
jährlich 140,000 Pfd. Orangeblüthen, 20,000 Pfd. Akazien⸗ 
Blüthen (Acacia Farnesiana), 140,000 Pfd. Jasmin⸗ 
Blüthen, 20,000 Pfd. Veilchen und 8000 Pfr. Tuberoſen, 
neben einer großen Menge anderer wohlriechende Kräuter. 

„Aus Skagen iſt dem däniſchen Juſtizminiſter 
Heltzen das folgende, einer treibenden Flaſche entlehnte 
Schriftſtück zugeſandt worden: „Verhandelt und aufge- 
nommen zu Skagen, den 24. des Monats Juli im Jahre 
des Herrn 1864. Heute haben hier in der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zu Skagen, nachdem das ganze Jütland von der 
ruhmreichen Armee Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
in Beſitz genommen worden, verſchiedene königl. preußiſche 
Offiziere, Fähndrichs und Vicefeldwebel ihr Lager gehal- 
ten und in den Wellen der Nord- und Oſtſee zugleich 


N Maffe die weitere Wirkſamkeit anheim 


er Gerictszeitung. 
du lu. nal» Gericht zu Danzig. 


ar ue a £ 
e Ihe e bag Durſt.] Am 20. v. M. 


er de ‘ N Gerichts hofe ablehnend befchteden wurden. ri 
Tau füllen ct vorenthalten ſein, ſeinen Durſt mit (Fortſ. folgt.) Ed. W. Dee Mee e Engtande, Bord pal 
5 IN ift merſton, zum Andenken für den rubm⸗ und erfolgreichen 
[Nachſchrift.] Schutz, den er dem edlen Volke Dänemarks hat zu Theil 


der Polenproze ß Die berühmte Sängerin als Schul⸗Directriee. 


werden laſſen, auf dem ſicherſten Wege zuzuſenden. Vor⸗ 


Nn ei Berlin, 26. bis 30. Juli 1864. Eine Reminiſcenz geleſen, genehmigt, unterſchrieben.“ (14 Unterſchriften.) 
IN IV. — — — —— —— 
e 3 1 2 0 Meteorologiſche Beobachtungen. 
ul enſprung richtete der Präfiden 3 5 Aug ? 12,2 Weſt. friſch, wolkig. 
ce dne: „s it behauptet, daß auf Ihre R eur Auguft 4] 8] 386,16 | # Wert. friich, wolfig 
Yulteten. fe nese an den Revolutſonsbund in London ei (Fortſetzung.) 12) 336,66 1 l on 
iur Zeug, Ro kum mit demfelben in nähere Beziehungen Bei einer Feſtlichkeit. welche am Abend deſſelben 
u Kenne wie Sie darüber keine Auskunft geben? Tages zu Ehren des Profeſſor Michelet ſtatffand, Schiſfs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Mat 90 P befand ſich auch deſſen Gattin. Auf ſie brachte der 63 W ＋ 8. Sudan 1 . 
te hi emwen, glaube ich nicht, mich äußern zu] Verfaſſer der genannten Ode einen Toaſt aus. In 8 135 7 5 42 kn ey * 5 reide. 


demſelben hieß es, daß alle und jede Thätigkeit des 
Mannes, die entſcheidend in den Gang der Ereigniſſe 
eingreife und ſich in den Stürmen des Lebens be- 
währe, ihre Wurzel in der Stille des Familienlebens 
habe. In dieſer Umfriedung empfange der Mann 


ich, Das 
k Io Od, Derbieten mir meine Pflichten. Ich glaube 
foren ft eg gr haben. Wenn irgend etwas geſchrieben 
leteuebe . 2 ‘leicht eine Zuſammenſtellung u. ſ. w 
RUM bung d auf die Frage des R. A. Janecki: wer 
uren, „übe; en in Rede ſtehenden Schrififtüde an- 
de e erweigert der Zeuge die Angabe der 


Kron, Hinrich, v. Lübeck, m. Ballaſt. 
Retour in der Rhede: Viſſer, de Proef. 
Geſegelt: 
Riches, Dampfſ. Swanland, n. Hull, m. Getreide. 
Ankommend: 3 Briggs, 1 Schooner u. 1 Kuff. 
Wind: Weſt. 


Dep bu OLE zu der Vertheidiger beantragt: den Zeugen] unter dem Walten der ewigen fittlichen Mächte die 

Dol Waldungen. Der Gerichtsbof zog ſich zur | Weihe für ſeine öffentliche Wirkſamkeit, aus den Bahnpreife zu Danzig am 4. Auguſt. 

den Ac denn die Ueberſegun nie Brape für hmer- | Duellen diefer Umfriedung ſchöpſe er Kraft und] Weizen 1281610 b. vunt 0 1—69 Sgr. 

de DM 0 8 berichtigen 8 16 e Muth für den Kampf in einer großen und bewegten 125 —134pfd. hellb. 64— 74 Sgr. pr. 85pfd. Z. G 
U e 0 


Roggen 120—127pfd. 38/39—41 Sgr. pr. 818 pfd. J. G 
Erbſen weiße Koch. 48—50 Sgr., 
do. Futter- 45 — 47 Sgr. 


Zeit. — Bei der Huldigung, die man dem gefeierten 


Sch don du de, Vertbeidiger e d Elven richtet n 
dali den schien a er Lehrer für feine erfolgreiche öffentliche Wirkſamkeit 


N ede 
Wöbelg cee London ne Fragen in Betreff der Verbreitung 


N] erevolutionsbundes ausgegangenen | bringe, ſei deshalb vor allen Dingen der Gattin, der] Gerſie kleine 100—1120fb. 3235 Sgr 

W tn Be 1 a PA 1 Frau des Hauſes, die durch ihr ſtilles Walten die 1 große 112—118pfb. 34—37 SH. 
fair ine er uekunt versagte, auch der Oberfinnte, häusliche Umfriedung geſchaffen und deren Seele fie Safer N 24—26 in. 

W: ieder Ge N Szellung folder Fragen erhob, | fei, zu gedenken und ihr der Dank auszuſprechen. übſen 100— gr. pr. 72pfd. Z.-G. 


Der mit vielem Geiſt und Herzenswärme aus⸗ 
gebrachte Toaſt fand den größten Beifall der Comi⸗ 
litonen, weil er ſo treffend war. Sein Inhalt, der 


N dent Veriberichtes hof nach : 

dem then ich gepflogener Berathung: 
g d, erba 9 will aus der Handlungsweiſe 
den S dien des Zeugen in einer . — 


Courſe zu Danyıg am 4. Augen fl. 
hl 
Wut nicht machen, daß derſelbe in der ispigen 


rief Geld gem. 
London 3z Mm. f — — 
1 — 


Welten Schluglaubmürdig ſei. Die Nothwendigfeit] in dem heiteren Feſtesglanz die jugendlichen Gemüther | Hamburg 2 M... Be 

Kiga dene Leihe, r nicht — Da für jo außerordentlich erfaßte und die Freude der munteren ende Pi- Er. ?à—d̃— — — 
"den finde die sung; reine Momente bervorgebo- | Geſellſchaft erhöhte, hat Michelet in einer tief ernſten r ln 07 
In Li Verpeigun o beſchließt e Stunde, die gewiß die ſchwerſte ſeines Lebens iſt, Danz. Stadt⸗Obligatonen. . 97 — — 


beſtätigt. In ſeiner d. 17. Mai d. J. an dem 
Sarge ſeiner Gattin 7 frosch — er: e 
großen Männern, welche die Menſchheit einen Schritt 

vorwärts brachten, nachdem fie vollendet haben, I 1240 d. N 2 alen 1 128 
öffentlich eine Lobrede gehalten zu werden pflegt,, Roggen, Umſaß 30. Laft u 1 10 ufd. 

weil ihre Thaten ihnen nachfolgen: ſo folgen auch] Hafer fl. 150 pr. 50pfd. nl 

Denen, welche in einem beſcheidenen Kreiſe des Daſeins | Raps fl. 630 pr. 72pfd. 


Nad. Ju en nahm 
tape er kla e auszufetzen.“ — N 
Mann bene an deu Der — babe für feine Perſon orſen-werkauſe zu Danzig am 4, Auguſt. 


zen, 210 Last, 131. 3 2pfd. fl. 405, 420, 435; 


en p. „in welchem in Bezug auf 
u ogolewg 2 
— Weg, daß der ki die Stelle enthalten fei: 


ag der Vergeltung kommen 


e antwortet dierauf: „Es fei möglich, 


Ungefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Kapitain Bielajeff a. Rußland. Die Kaufl. Ebel 
a. Berlin, Stadelbauer a. Leipzig, Moll a. Lennep, 
Berg a. Elberfeld, Henning a. Magdeburg und Duret 
a. Bordeaux. Nr 

Hotel de Berlin: 

Haupt. v. Knobloch a. Danzig. Die Kaufl. Eger- 
torff a. Hannover, Lenſch a, Crefeld, Erb a. Leipzig und 
Schultze a. Berlin. Baronin v. Hülleſſen n. Tochter u. 
Frau v. Saucken a. Königsberg. x 

Walter's Hotel: 

Geh. Rath u. Rittergutsbeſ. Maquet n. Gattin aus 
Nenkau. Pr.⸗Lieut. u. Gutsbeſ. v. Kleiſt a. Langefuhr. 
Polizeirath a. D. v. Schulzendorff a. Weich ſelmünde. 
Die Gutsbeſ. Kummer a. Korzellec u. Wolter a. Groß⸗ 
Lichtenau. Baumeiſter Rauch n. Gattin a. Marienburg. 
Pfarrer Goltſchewski a. Grünhain. Die Partikuliers 
v. Krenzti a. Dirſchau und Niemann a. Brandenburg. 
Kaufm. Feilchenfeld a. Thorn. t 

Hotel zum Aronpringen: 

Rektor Günther n. Gattin a. Mohrungen. Conditor 

ibralski a. Nakel. Apothekenbeſ. Knigge n. Fam. aus 
Re Tapezirer Degen a. Bromberg. Sekretair 

oſomm a. Elbing. Die Kaufl. Bonn a. Mainz, 
Frank a. Stolp, Elſenhaus a. Ludwigsberg und Kulik 
a. Braunsberg. 

Hotel drei Mohren: 

Fabrikant Andrieſſen a. Crefeld. Die Kaufl. Cohn 
u. Appmann a. Berlin. Partikulier Grändler a. Inſter⸗ 
burg Gutspächter Holzmann a. Kitſchau. Gutsbeſitzer 
Bärecker a. Lidau. . 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. v. Lisniewski a. Reddiſchau und 
Zetſchke a. Rohdau. Fräul. v. Kocziskowski a. Bychow. 
Die Kaufl. Kokoski u. Weiß a. Berlin, Freitag a. Magde⸗ 
burg und Hillbart a. Bremen. Oekonom Berginski aus 


Pommerczin. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Thielemann n. Fam. a. Berlin, Went⸗ 
ſcher u. Krauſe a. Thorn u. Rubinski a. Lomza. Ober⸗ 
Amtmann Bieler a. Bankau. Oberinſpektor Burchardt 
a. Culm. Kreisgerichtsrath Kinſching a. Münſter. 
Rittergutsbeſ. Schönberg u. Gutsbeſ. Nordmann aus 
Bromberg. Frau v. Kamecke n. Frl. Töchter a. Potsdam. 
Frau Kaufm. Behrens a. Cöslin. 

Deutſches Haus: 

Fräul. Schadankel, Fabrikant Möhling u. Gutsbeſ. 
Hoffmann a. Königsberg. Candidat Schultz a. Brom- 
berg. Inſpektor Brüſſow a. Stolp. Rentier Stemper 
a. Schönlanke. Student Schwalbe a. Berlin. 


Die neueſten Sachen in double 


u. feuervergoldeten uorketten, Broſches, 
Boutons, Uhrſchlüſſeln und Knöpfen, ſowie 
Armbändern, Ringen ꝛc. in ſchönſter Auswahl. 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
äuſe, ihre Brut, 
Ratten, e geh And ner 


tilge mit augenblidlicher Ueber. 
zeugung und jähriger Garantie. 


Wilh. Dreyling, 


N Königl. appr. Kammerjäger, 
Heil. Geistgasse 60, vis-à-vis dem Gewerbehauſe. 


Photographien EU 


des „Jüngſten Gerichts“, 
nach dem Originale 


in der St. Marienkirche, angefertigt von Buſſe, 

nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hinz, ſind 

fortwährend vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5. 
und Korkenmachergaſſe 4. 


Anſichten, Fremdenführer und Pläne 
von Danzig 
empfiehlt in größter Auswahl 
E. Doubberck, 
Langgaſſe Nr. 35, 


Bei Edwin Groening iſt ſoeben erſchienen: 
Das große Danziger Stadtfeſt. 
Humoriſtiſche Zuſammenſtellung der eigenthümlichen 


Benennungen der Danziger Straßen, Gaſſen u. Plätze. 
Preis 2 Gr 


Bf. Ir. Sid 

Pr. Freiwillige Anleihe 44 1025 | — 
Staate Anleihe v. 185090 5 10610 
Staats - Anleihen v. 1854, 55, 57. 4 10286101 
do. 3 44 1025 101 

do. 1888, „ . 0 47 1025 1015 

va. BE 45 102 101 

do, v. 1850, 1852 4 975 97 

do eee 975 97 

do. D. d e 44 —. | 97 

Staats-Schuldſcheine „ 4 914 901 


Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin 


Das größte Lager 
in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
ilder billig und ſauber ausgeführt. 


27. Auflage. ZU 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 

— Aerztlicher Rathgeber 

DER in ei Ser 

lichenKrankheiten, na- 

PERSCENLICHE mentlich in Schwäche 

zuständen etc. etc. 

— Herausgegeben von 

0 ü 7 Laurentius in Leipzig. 

0 27. Aufl. Ein starker 

27. Auflage. 11180 —— — er 

m anatomischenAb- 

Len eee ne Iutahistich. 

— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 

wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 

und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 

Handlungen vorräthig. 
In Danzig bei Léon Saunier. 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½ = fl. 2. 24 kr. 

WARNUNG. — Da neuerdings wieder 

unter ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Aus- 

züge und Nachahmungen dieses Buches (die übri- 

gens an ihrem geringeren Umfange schon zu er- 

kennen sind), in 1 lättern ausgeboten 

werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täu- 

schung zuwahren, das von Laurentius herausgege- 

beneWerk bestellen u. bei Need darauf sehen, 
a 


dass es mit dessen vollem menssiegel versie- 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nicht. 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkenntnisse auf die 
leichteste Weise, bei gleichzeitig interessanter 
Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, schreiben 
und sprechen — die Reyer' sche 


deutsch- franz. Unterrichts -Zeitung. 


Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht, Jeder Schüler 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz. Sprache 
verständlich machen, Ein vollständiges 
„franz. und deutsches Wörterbuch‘ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis geliefert. 
Für Eltern, welche durch diese Zeitung ohne eigene 
Kenntnisse die Kinder selbst unterrichten können, für 
ganze Gesellschaften, die mit Hülfe der Zeitung 
einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, sowie zum Selbst- 
unterricht für Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen. 
1 Monat = 64 Seiten Lectionen 2 Thlr. 
Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 5 Thlr. 
pränumerando bei umgehender vollständiger 
Uebersendung, Eintritt jeden Tag. Nicht zu ver- 
wechseln mit sogenannt. Unterrichts-Briefen, welche 
weit theurer sind, dabei nicht das so nothwendige 
Wörterbuch liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Prospecte direct 
und in allen Buchhandlungen gratis. Bestellungen an. 
A. Retemeyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin: 
für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in der Expedition des Danziger Dampfboots 
angenommen und Prospecte verabfolgt. 


Preis: 


MEDAILLR DE LA SOCIETE DNA SCLENGRS 
INDUSTRIELLES DE Traun 


Keine grauen Haare mehr! 
BMelanogene 


von Dioquemare aut in Rouen 
Jabril in Rouen, rue St-Nieolas, 20. 


um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüanten, ohne Gefahr für die Haut 
m färben. — Dieſes Farbemittel ißt das 


Seite aller Biäber da gemeſcuen. 
En - gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 


mit Vor und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Berliner Boͤrſe vom 3. Auguſt 1864. 


Victoria - Theater. zu 


reitag, den 5. Auguſt. Zum 10. Wg Akten ug. 

N Vergnügen. Poſſe mit Geſang 3 A. iger 
6 Bildern von H. Salinaré. Duft: 0 
Herz: Neues Schluß ⸗Tablean: Zateid an 
Kinder in Schleswig⸗Holſtein 0 
are Be Bent, von 
azu ebergang na RR lt. 
Baerbel Berti J. Witte gema 


Neuigkeit! 


— N 
W Durs alle Poſt- Auſtalten | 
9 Sgr. 3 Pf. pro Quartal, die drei 35 


Preußiſchen Vollsbücher Nro. 31, 32 . 


zu erhalten, welche enthalten: Wut 

Juli: General-Feldmarſchall, Graf ve ein © 

Nro. 31. und der Krieg in Schleswig H do 

zur Erſtürmung der Düppeler Tran 

und Einnahme der Inſel Alſen . 15 “ 

Auguſt: Was Förſter Martin Heuer. ja 

Nro. 32. Franzoſenzeit und feinen K 
erzählt hat. 

Septbr.: Friedrich der Große und das 
Nro. 33. mit dem Goldſtück. en hohe 
Einzeln genommen ſind die Preiſe Dr" er 

und können nur bezogen werden vom Ver 3 


in Mohn 
C. L. Rautenberg in M 7 


n 
Permanente Aus ſte gen 
der neuſten Galanterie und geben, 
Geſangbücher, Photographie heute, 
und Rähme in ſchönſten l 
Lager von Pettſchaften und Wäſch Holt, 
Galanterie- und Kurzwaaren aus Bronce * 


Metall, Horn, Porzellan, Alabaſter ꝛc. t 
Cotillonſachen, Biiouterie. Ueberbaut z taß 


Neueſte zu Gelegenheits⸗, Geburten 
und Feſtgeſchenken aller Art beim Bu alt 
2 


J. L. Preuss, Portechai 
2 HE Hm BEE ee 


ze Für Photographie 

Vorzüglich arbeitendes jodirtes ren 4 

[4 „ 

a1 g, 15 ch, und ausgewogen r ent 1 
Elephanten: Apotheke, Breitg 


Ratten 


Me 


Jahrelang zu vertilgen, erhielten wir wieder . 
bis 1 , ſowie acht perſiſch Infetren + Plygafl 
G. Voigt, Nör N 


F Geſangbücher uch 
eee Tauf⸗ und H 
inladungen, Gratulationskarten, ge 9. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswal jung" wi⸗ 
J. L. Preuss. Porteche ren 
NB. Reparaturen, Garn billig 
Bücher- Einbände ſchnell und --G4 


NEA 
Formulare 


zu den verſchiedenen monatl. und ng a 
Penſions- u. Unterſtützungs⸗Quittn nttacter, 
Königl. Kaſſen; — zu Mieths⸗ Cs Proze 
— zu gerichtl. Klagen; — ferne pol 
u. Subſtitutions⸗Vollmachten; — üche 
An⸗ u. Abmeldeſcheine;— Quittungs 


E 


- ti 
Abgangs⸗Zeugniſſe; — Confirme 
— Tauf⸗, Trau⸗ u. deren en 
kirchl. Tertial⸗Liſten find zu ö 
dwin Groe® 


EAR HHNE 


EEE 
> 
=. 
2 
| 
8 
8 
P 
A 


Ra u A al Pi er 
Oſtpreußiſche Pfandbrieſ 3 — | — prämien- Anleipe v. 18555 
do. E 4 — 95 Danziger Privatbank ds 
Pommerſche vo. ae e En ' 88% Königsberger Privatbang 
vv. W. i „i. „een 4 100% 100 f Pommerſche Nentenbrieſfſe 
Pefuiir, . % W ea 4 — — poſenſche do. ee 
0. birne „nl 311! — — reußiſche e 
e 4 97 96 meh Pank-Antheil-Scheine nt 
Weſtpreußiſche do. 3 11.— | 84 Oeſterreich. Metalliquess ne 
do. dend u sd 407 96 de. Mational-Anleibe > * "| 
do. do. neue al | do. Prämien- Anleihe 


Groening in Danzig. 


